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nen Grund, davon abzurücken.“ Er
betont jedoch, dass seine Kritik kei-
neswegs auf die örtliche Polizei be-
zogen sei. Doch die Beamten in der
Dienststelle „dürfen nicht verschlis-
sen werden“, machte er deutlich.
Deshalb sei das Audit der richtige
Weg. Es gelte, dem Freistaat klar zu
machen, dass eine Änderung der Si-
cherheitspolitik notwendig sei.

Mittlerweile, so erklärte Vize-
Präsident Limmer, gebe es wieder
eine rückläufige Tendenz: Die Kri-
minalitätshäufigkeitszahl liege der-
zeit bei etwa 7200. Zudem habe es
auch innerhalb der Straftaten eine
„Verschiebung“ gegeben: Während
Straßenkriminalität zurzeit abneh-
me, steigen Vermögens- und Be-
trugsdelikte an (plus 20 beziehungs-
weise 27 Prozent). Die Zahlen be-
ziehen sich auf den gesamten In-
spektionsbereich, zu dem neben der
Stadt Neu-Ulm auch die Gemeinden
Nersingen und Elchingen zählen.
Drogenkriminalität ist ein Spezial-
fall, es gilt als Kontrolldelikt. Lim-
mer erklärte: „Wer viel hinschaut,
wird viel finden. Wer nicht mehr
hinschaut, hat auf einmal kein Pro-
blem mehr.“ Personal könne man
immer etwas mehr brauchen, aber
er betonte, dass die Sicherheit auf-
recht erhalten werden könne.

Günter Gillich (FDP), selbst
Polizist, wies darauf hin, dass auch
die Medien einen „nicht unerhebli-
chen Beitrag“ zum Sicherheitsge-
fühl der Bürger leisten: „Überall be-
kommen wir fast nur negative
Nachrichten.“ Vielleicht könne man
– natürlich unter Wahrung der
Pressefreiheit – auch die Medien mit
ins Boot holen, wenn es um die
Emotionalität geht, mit der über
Kriminalität berichtet wird.

mehr in Neu-Ulm auf die Straßen
gehen darf – das ist falsch.“ Auch
Antje Esser (Pro Neu-Ulm) sprach
sich dafür aus, mittels einer solchen
Befragung die Lage aufzuarbeiten
und zu schauen, wo Neu-Ulm ei-
gentlich stehe. Wichtig sei, in die-
sem Zusammenhang auch zu relati-
vieren. Mancher habe „Angst vor
Dingen, die hier tatsächlich gar
nicht geschehen“, so Esser.

Anlass für den fraktionsübergrei-
fenden Antrag war die gestiegene
Kriminalitätshäufigkeitszahl in
Neu-Ulm im Jahr 2018. Die Kenn-
zahl bezeichnet die Zahl der regis-
trierten Straftaten je 100 000 Ein-
wohner – und lag im vergangenen
Jahr mit 7574 Fällen in Neu-Ulm
erstmals höher als in Ulm (wir be-
richteten). Bereits im Sommer hatte
Oberbürgermeister Gerold Noeren-
berg vehement mehr Polizeibeamte
für die hiesige Inspektion gefordert
– die notfalls aus Städten abgezogen
werden sollen, wo die Lage ent-
spannter ist. In der jüngsten Sitzung
bekräftigte das Stadtoberhaupt seine
Meinung: „Ich halte meine Kritik
nach wie vor aufrecht und sehe kei-

Stadt- oder Ortsteil gesehen?“ Hin-
zu kommen Fragen zu tatsächlich
erlebten Vorkommnissen wie Sach-
beschädigung am Auto oder Fahr-
raddiebstahl. Zudem, so Anton Bul-
linger, Fachbereichsleiter Personal,
Organisation und Bürgerdienste,
würden auch Zahlen der Kriminali-
tätsstatistik einbezogen. Ziel ist es,
anhand der Ursachen der Kriminali-
tätsfurcht der Bürger spezielle Prä-
ventionsmaßnahmen umzusetzen.
„Wenn wir die Ergebnisse haben,
setzen wir uns einfach wieder zu-
sammen und überlegen weitere
Schritte“, so Bullinger.

Guido Limmer, Polizeivizepräsi-
dent des Polizeipräsidiums Schwa-
ben Süd/West in Kempten, berich-
tete dem Ausschuss, dass die Krimi-
nalitätszahlen eigentlich wieder bes-
ser werden – doch das spiegele sich
nicht im Sicherheitsgefühl der Be-
völkerung wieder. „Die objektive
Lage wird immer besser und die
subjektive Lage immer schlimmer“,
sagte er. Auch Thomas Mayer
(CSU) betonte: „Es entsteht manch-
mal der Eindruck, dass man nach
Einbruch der Dunkelheit nicht
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Neu-Ulm Wie sicher fühlen sich die
Bürger in Neu-Ulm? Dieser Frage
will die Stadt mittels einer Umfrage,
eines sogenannten Sicherheitsaudits,
auf den Grund gehen. Das hat der
Ausschuss für Finanzen, Inneres
und Bürgerdienste in seiner jüngs-
ten Sitzung beschlossen. Erstellen
soll das Sicherheitsaudit Professor
Dieter Herrmann vom Institut für
Kriminologie der Universität Hei-
delberg, etwa 9000 Euro soll es ins-
gesamt kosten – angefangen von der
Konzeption der Untersuchung über
die Auswertung der Daten bis hin
zur Präsentation.

Hintergrund des Beschlusses ist
ein gemeinsamer Antrag der Frak-
tionen von CSU, Grünen und Pro
Neu-Ulm. Diese hatten sich eigent-
lich für eine regionale Kriminalitäts-
analyse ausgesprochen. Dies wurde
– zumindest im ersten Schritt – in
das Sicherheitsaudit abgewandelt.
Denn die Nachbarstadt Ulm plant,
im Jahr 2020 ein solches Audit
durchzuführen. Damit Erkenntnisse
für das „Oberzentrum Ulm/Neu-
Ulm“ gewonnen werden können,
dürfen die Untersuchungen der bei-
den Städte laut Professor Hermann
jedoch maximal sechs Monate ausei-
nander liegen.

Kern des Audits bildet eine Be-
völkerungsumfrage, bei der sich
8000 Bürger äußern sollen. Darin
finden sich unter anderem Fragen
wie: „Wie sicher fühlen Sie sich in
Ihrem Stadt- oder Ortsteil?“, „Wie
oft haben Sie nachts draußen alleine
in Ihrem Stadt- oder Ortsteil Angst,
Opfer einer Straftat zu werden?“
oder auch „Wann haben Sie das letz-
te Mal eine Polizeistreife in Ihrem

Wie sicher fühlen sich die Neu-Ulmer?
Umfrage Die Stadt will ein sogenanntes Audit durchführen lassen, um die subjektive Einschätzung

der Bürger hinsichtlich der Kriminalität zu erheben. Das Ziel: Vorbeugung

Wenn es nach der Kriminalstatistik geht, ist es in Neu-Ulm und Ulm außerordentlich
sicher. Das Gefühl ist manchmal ein anderes. Symbolfoto: Alexander Kaya

Wenn es kalt wird, wärmen diese Stimmen
Musik Chorgemeinschaft Finningen und Keller-Quartett begeistern im Pfarrstadl

Finningen Adventstimmung
herrschte am Samstag im Pfarrstadl
Finningen: Die Chorgemeinschaft
lockte mit ihrem Adventskonzert.
„Seid alle herzlich willkommen“,
sagte die Vorsitzende Sylvia Hart-
mann, bevor mit den Liedern „Das
Licht kommt in die Welt“ und „Du
kommst zu uns“ der musikalische
Reigen begann.

Bei „Süßer die Glocken nie klin-
gen“ wurde das Publikum zum ge-
meinsamen Singen aufgefordert, be-
vor eine heitere weihnachtlich ge-
prägte Geschichte vorgetragen wur-
de. Der Chor unter der Leitung von
Martina Guther begeisterte. Nicht
zuletzt mit „Adeste Fideles“. Dieses
Lied hat seinen Namen von den la-
teinischen Anfangsworten der ers-
ten Strophe. Der Titel der deut-
schen Übersetzung lautet „Nun
freut euch, ihr Christen“ oder auch
„Herbei, o ihr Gläub’gen“. Es wa-
ren jedoch nicht nur Stimmen, die

bezauberten: Auch das erst vor
Kurzem entstandene Keller-Quar-
tett war zu hören: Timm Cebulla am
Sopransaxofon, Franziska Willbold
am Altsaxofon, Marc Keller am Te-

norsaxofon und Marc Keller am Ba-
ritonsaxofon. Sie überraschten und
begeisterten mit Stücken wie „Bird-
land“, „Adagio“, „Have Yourself A
Merry Little Christmas“ und Co.

Aber auch Sofia Hartmann zeigte
eine umjubelte Leistung am Flügel
mit ihren beiden Stücken „River
Flows In You“ und dem französi-
schen Titel „Comptine d´un autre
été“. Dafür gab es reichlich Ap-
plaus. Der Bratapfel, ein Gedicht
über eine süße Leckerei und auch
Volksgut aus Bayern stimmte dann
auf das weitere Konzert des Chores
ein. Weihnachtlich und besinnlich
stimmten die wundervollen Lieder
von „Dann ist Weihnachtszeit“ über
„Wenn es kalt wird“ bis hin zu
„Frieden fängt im Herzen an“. Im-
mer wieder unterbrochen von pas-
send eingebrachten Weihnachtsge-
schichten. Adventslieder haben ih-
ren Zauber. Dazu gehörte auch „Die
Tochter Zion“, „Dornenwald“ und
„Macht hoch die Tür“. Dieses Stück
wurde gemeinsam gesungen und am
Flügel von Sonja Ehret begleitet –
ein würdiges Finale kurz vor dem
zweiten Advent. (marg)

Unter der Leitung von Martina Guther präsentierte die Chorgemeinschaft Finningen
allerlei Weihnachtliches. Foto: Magrit Kühner

Mirjam Gaiger und Janina Vogt (von links) waren am Samstag für 150
freudige Gesichter verantwortlich: Die zwei Glücksfeen verlosten auf
dem Neu-Ulmer Wochenmarkt Christbäume. Zudem wurden 150 Wa-

rengutscheine ausgelost. Der Erlös aus dem Losverkauf kommt der Neu-
Ulmer Bürgerstiftung „Stiftung Neu-Ulm – Helfen mit Herz“ zugute.
Auch die Herztassen wurden dafür verkauft. Foto: Adam Kapalla

Zwei Glücksfeen im Auftrag der Weihnachtszeit

Randale in der
Borsigstraße

Neu-Ulm Mit Randalierern hatte die
Polizei am frühen Sonntagmorgen in
einem Lokal in der Neu-Ulmer Bor-
sigstraße zu kämpfen. Mehrere
Streifen sorgten mit Blaulicht für
Aufsehen. Vor Ort konnte der Sach-
verhalt nicht geklärt werden. Nach
dem jetzigen Ermittlungsstand ge-
rieten an der Bar des Gastronomie-
betriebes zunächst zwei Männer in
einen Streit. Daraufhin schlug ein
28-Jähriger aus Neu-Ulm einem
21-Jährigen aus Illertissen mit der
Faust ins Gesicht. Ein an der Bar
stehender 20-Jähriger bekam eben-
so einen Faustschlag ab.

Ein privater Sicherheitsdienst
konnte die Situation noch vor dem
Eintreffen der hinzugerufenen Poli-
zei beruhigen. Eine ärztliche Ver-
sorgung der Geschädigten vor Ort
war nicht notwendig. Sie wurden le-
diglich leicht verletzt. Weshalb die
Personen in Streit gerieten und der
Streit derartig eskalierte, konnte
nicht abschließend geklärt werden
und ist nun Gegenstand der weiter-
führenden Ermittlungen. (az)

Betrug durch
falschen Klempner

Neu-Ulm Aufgrund eines Rohrscha-
dens beauftragte ein 59-Jähriger aus
Neu-Ulm-Burlafingen einen angeb-
lichen Sanitärbetrieb mit der Repa-
ratur seines Wasserrohres. Hierzu
nutzte er eine „Hotline-Nummer“,
auf die er nach Polizeiangaben im
Internet stieß. Bei der angegebenen
Rufnummer handelte es sich um ei-
nen Mobilfunkanschluss, was den
Mann offenbar nicht skeptisch
machte. Ein angeblicher Monteur
erschien dann beim Auftraggeber
und nahm den Schaden auf. Er gab
dabei vor, Material für die Repara-
tur besorgen zu müssen und kassier-
te die Materialkosten dafür im Vo-
raus. Nachdem das Geld, insgesamt
150 Euro, übergeben wurde, verließ
der vermeintliche Monteur die Ört-
lichkeit. Und kam nicht zurück. Da
dieser bis zum Abend nicht zurück-
kehrte und auch die Hotline nicht
mehr erreichbar war, verständigte
der Geschädigte die Polizei. (az)

NEU-ULM

Dampfgrotte im
Hallenbad gesperrt
Die Dampfgrotte im Neu-Ulmer
Hallenbad kann bis auf Weiteres
nicht genutzt werden. Die Stadtver-
waltung Neu-Ulm hat sie nur we-
nige Wochen nach Sanierung wegen
baulicher Mängel gesperrt. Eine
Begehung hat demnach ergeben,
dass sich eine Abdichtungsbahn an
der Deckenkonstruktion löst. Hier-
durch halten die angebrachten
Fliesen nicht und fallen ab. In den
kommenden Tagen und Wochen
soll nachgebessert werden. Die Ver-
waltung geht davon aus, dass die
Dampfgrotte Mitte Dezember wie-
der geöffnet werden kann. Bis da-
hin gelten vergünstigte Eintritts-
preise. (az)

FINNINGEN

Neuer Standort
für Wertstoffinsel
Die Wertstoffinsel in der Finninger
Dorfstraße wurde in den Brom-
beerweg verlegt. Grund für die Ver-
legung ist der Bau eines Mehrfami-
lienhauses in der Dorfstraße. Das
teilte die Stadt Neu-Ulm mit.
Durch den Bau konnten die gefor-
derten Abstandsflächen zwischen
Bebauung und Wertstoffinsel nicht
mehr eingehalten werden. Der
neue Standort findet sich ab sofort
im Bereich des Schützenheims bei
der Pumpstation. (az)

Kurz gemeldet II

ELCHINGEN

Dienststellen der Gemeinde
teilweise geschlossen
Am Mittwoch, 11. Dezember, sind
die Bücherei im Gemeindeteil
Thalfingen, der Wertstoffhof bei
der Kläranlage sowie die Turn-
und Schwimmhalle bei der Grund-
und Mittelschule Elchingen ab 12
Uhr geschlossen. Dies teilte die Ge-
meinde mit. Grund dafür ist eine
Personalversammlung. Die Mit-
tagsbetreuung an der Grundschule
Unterelchingen findet an diesem
Tag nicht statt. (az)

NEU-ULM

Finanzamt ist am
Mittwoch geschlossen
Das Finanzamt Neu-Ulm ist am
Mittwoch, 11. Dezember, wegen
einer dienstlichen Veranstaltung nur
von 7.30 bis 8.30 Uhr geöffnet. Die
Beschäftigten sind danach auch tele-
fonisch nicht erreichbar. (az)

Unbekannter
zündet Mofa an

Neu-Ulm Ein Kleinkraftrad zünde-
ten Unbekannte in der Neu-Ulmer
Wileystraße an. Anwohner bemerk-
ten am späten Samstagabend ein
kleineres Feuer. Das brennende Ge-
fährt konnte schnell gelöscht wer-
den. Die Anwohner verständigten
unmittelbar danach die Polizei. Wie
vor Ort festgestellt werden konnte,
brannte ein am Lenker des Klein-
kraftrades abgelegter Lappen. Da
dieser Lappen nicht durch andere
Umstände in Brand geraten konnte,
geht die Polizei von Brandstiftung
aus. Eine Gefahr für Personen oder
für das Gebäude bestand zu keiner
Zeit. Augenscheinlich kam es zu
keiner Beschädigung an dem Klein-
kraftrad. Das Feuer müsse unmit-
telbar vor Entdeckung gelegt wor-
den sein. Die Polizeiinspektion
Neu-Ulm hat die Ermittlungen hin-
sichtlich einer versuchten Sachbe-
schädigung durch Brandlegung auf-
genommen. (az)

Kurz gemeldet I

MONTAG, 9. DEZEMBER 2019 NUMMER 284 33Neu-Ulm und Umgebung
 

pm
Hervorheben


